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N. Zur inneren Lage. 
Die Angelegenheit des Präſidenten des evan⸗ 


geliſchen Oberkirchenraths Dr. Herrmann hält die graben heißen, 0 1 
politiſchen Kreiſe fortwährend in Spannung. Eine unter ſeiner Mitwirkung den Händen der Hegel'ſchen 
Entſcheidung über das Entlaſſungsgeſuch iſt bisher Partei überliefern laſſen. Demnach iſt es wahrlich 
der Schwierig⸗ keine leere Befürchtung, wenn man in der Be⸗ 
keit, einen Nachfolger zu finden, vorausſichtlich ſeitigung Herrmann's nur die Breſche erblickt, 
Durch dieſe Thatſache durch welche hindurch auch der Poſten des Cultus⸗ 


nicht erfolgt, ſie wird auch wegen 
noch auf ſich warten laſſen. 
wird die Lage beſſer als durch alles Andere be⸗ 
zeichnet. Herrn Herrmann's Aufgabe iſt in erſter 
Linie die dornenvolle Arbeit der Vermittelung ge⸗ 


weſen. Mag er in der Löſung dieſer Aufgabe hie nur, 
und da gefehlt haben, im Ganzen darf er auf eine fahren nicht aus der Welt geſchafft werden! Wer 
Thätigkeit zurückblicken. Sein ernſtlich ſehen will, 
Name wird mit der neuen Verfaſſung der evan⸗ zweifelten Anſtrengungen, 
eliſchen Kirche Preußens unzertrennlich verknüpft conſervativen Elemente neuerdings wieder auf⸗ 
Wenn er jetzt trotz aller Erfolge den gerafft haben, 
Muth ſinken läßt, jo darf man allerdings be⸗ endlich zu ſtürzen, 
ob ſich ein anderer Mann finden wird, Niemanden Wunder nehmen; denn es iſt ja ſelbſt⸗ 


überaus erfolgreiche 


leiben. 


zweifeln, 


der in dem gleichen vermittelnden Geiſte das verſtändlich, 
durch die Klippen der Beurlaubung des Reichskanzlers begonnene 


Schiff der evangeliſchen Kirche 
der ſchroffen Gegenſätze hindurchzuſteuern unter⸗ 
nähme. Und 


auf ſtaatlichem Gebiete daran, daß 
mige Richtung auch fernerhin 
we 


dieſe ver⸗ 


thatſächlichen Lage, wenn man meint, dem Rück⸗ 


tritte des Herrn Herrmann eine rein perſönliche dürfen, zu welchem ſich ſchwerlich ein aufmerkſamer 
Tragweite beilegen Beobachter der öffentlichen Dinge berechtigt glauben 
daß wird. Die bevorſtehende Entſcheidung über das 


Bedeutung ohne allgemeinere 
zu können. Niemand täuſcht ſich doch darüber, 
das gegenwärtige Herrmann'ſche Entlaſſungsgeſuch 
durch denſelben Gegenſatz veranlaßt worden iſt, 
wie dasjenige vom letzten Sommer, \ 
einer für keinen Theil ganz befriedigenden Weile 
erledigt ward. Tritt heute Herr Herrmann wirk⸗ 
lich zurück und iſt ein Nachfolger ſeiner Richtung 


nicht zu finden, ſondern wird derſelbe den Reihen hieſigen lithographirten Correſpondenz, daß Graf 
ſo iſt Eulenburg nicht vor dem Neujahr ſeine Reiſe 
gegeben. nach dem Süden antreten werde, iſt falſch, denn 


ſeiner unermüdlichen Gegner entnommen, 
der Conflict mit dem Cultusminiſter 
Nach dem Synodalordnungsgeſetz hat die Anſtel⸗ 


lung der kirchenregimentlichen Behörden unter ſcheinlich 
Anz | reifen. — 
daß veröffentlichten Nachweiſungen über die im Jahre 


Gegenzeichnung des Miniſters der geiſtlichen 
elegenheiten zu erfolgen. Glaubt man aber, 


önne? Es handelt ſich ja 
Wäre dem ſo, ſo möchte man die 


der Gegenſätze, welche das 
orthodoxen Richtung zur Folge haben müßte, be⸗ 


dauern, aber das politiſche Gebiet als ſolches 25 066 Kilemetern 1835 Perſonen, von denen 456 
würde durch den Wechſel nicht berührt werden. | getöbtet, 1379 verletzt wurden, in England bei dem 
Allein, die Partei des Herrn Hegel hat aus ihrer Betriebe von 27 155 
Gegnerſchaft gegen die Falk'ſche Kirchenpolitik von denen 1187 getödtet, 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich? Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag 
Petitzeile oder deren Raum 20 


dennoch hängen die wichtigſten ſeligen Machinationen, 
Intereſſen nicht allein auf kirchlichem, ſondern auch Urſache dieſer Kriſe geweſen ſind, noch einmal 


beibehalten Angeſichts dieſer Zuſpitzung der Gegenſätze in 


rde. 
Man irrt ſich durchaus in der Würdigung der Kirchenregiment für eine ganz iſolirte Erſcheinung 


welches in innere Lage betrachtet werden. 


u 
r. Ar die nenn etwa des Präſidenten des 1876 auf den deutſchen Eiſenbahnen vorge⸗ 
onſiſtoriums der Provinz Brandenburg, Hrn. Hegel, kommenen Verunglückungen mit den Nach⸗ 
um Präſidenten des Oberkirchenraths unterzeichnen weiſungen verglichen, 
dabei nicht allein um of Trade im Auguſt dieſes Jahres in Bezug auf 
interne Fragen der evangeliſchen Landeskirche. die in demſelben Jahre auf den engliſchen Eiſen⸗ 
Verſchärfung bahnen eingetretenen Unglücksfälle geliefert hat. 
Obſiegen der ſtreng Diele Vergleichung führte zu folgendem Ergebniß: 


und bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 ., durch die Poſt bezogen 5 AM. — Inſerate koſten für die 
1 5 3. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Juſerkionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. . 
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Durchſchnittlich verunglückten in Deutſchland je 
eine Perſon von 2 365 090, in England je eine 
Perſon von 266 215. — Auf den unter Staats⸗ 
nerwaltung ſtehenden Bahnen kamen im vorigen 
October 113 Verunglückungen, von denen die größte 
Anzahl, nämlich 24, auf die Bergiſch⸗Märkiſche 
Bahn kommt, auf den Privatbahnen mit eigener 
Verwaltung hatte man nur 50 Verunglückungen 
aufzuzeichnen, von denen die größte Anzahl, näm⸗ 
lich 16, auf der Rheiniſchen Eiſenbahn vorkamen. 

* Die zweite Leſung der Reform des 
preußiſchen Medieinalweſens hat, wie die 
„Pharmaceutiſche Ztg.“ als Gerücht meldet, in der 
wiſſenſchaftlichen Deputation für das Medieinal⸗ 
weſen ſtattgefunden, und der betreffende Entwurf 
liegt nunmehr dem Geh.⸗Rath Dahrenſtädt im 
Miniſterium der Medicinal⸗Angelegenheiten zur 
Erſtattung eines rechtlichen Gutachtens vor, da es 
ſich auch um Einfügung der neuen Inſtitutionen 
in den beſtehenden Organismus der Behörden wie 
der Selbstverwaltung handelt. Die Grundſätze 
des Entwurfs ſollen unverändert dieſelben geblieben 
ſein: enge Verbindung der Medicinal⸗Abtheilung 
des Miniſteriums mit der wiſſenſchaftlichen Depu⸗ 
tation für das Medicinalweſen, die gewiſſermaßen 
als oberſter Geſundheitsrath wirkſam ſein ſoll; 
Provinzial⸗Medicinal⸗Collegien mit ſtändigen und 
abgeordneten Mitgliedern, örtliche Geſundheitsräthe 
und Vertretung des ärztlichen Standes aus 
Urwahlen für Standesintereſſen und hygieniſche 
Aufgaben; größere Initiative der Phyſiker, deren 
Gehalt erhöht wird, Wegfall der Kreis⸗ 
wundärzte u. ſ. w. 

— Die Juſtiz⸗Commiſſion des Herren⸗ 
hauſes hat bereits in erſter Leſung die Feld⸗ und 
Forſtpolizei⸗Ordnung und das Holzdiebſtahlsgeſetz 
erledigt, und den Regierungsentwurf betreffend 
die Geſindeordnung angenommen. 

* Die Wochen⸗Ausweiſe der deutſchen 
Zettelbanken vom 30. Novbr. ſchließen mit 
folgenden ſummariſchen Daten ab: Es betrug der 
geſammte Kaſſenbeſtand 640 213000 Mk. d. i. 
der Vorwoche gegenüber mehr 6 334000 Mk.; der 
Wechſelbeſtand im Betrage von 624 490 000 Mk. 
weiſt eine Abnahme von 3589 Mk. nach, während 
die Lombardforderungen mit 82 202 000 Mk. eine 
Zunahme um 3 410 000 Mk. erkennen laſſen; es 
belief ſich ferner der Notenumlauf auf 852 569 000 
Mk. oder 8 559 000 Mk., höher als in der Vor⸗ 
woche, während die ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ 
bindlichkeiten bei einem Betrage von 183 805 000 
Mk. ſich um 657 000 Mk. vermindert haben; die an 
eine Kündigungsfriſt gebundenen Verbindlichkeiten 
erſcheinen mit 65 600 000 Mk. um 7000 Mk. höher 
als in der Vorwoche. 

— Der Gewerbe⸗ und Handelsverein in 
Oldenburg theilt, wie die „Eiſenbahnzeitung“ 
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niemals ein Hehl gemacht, und ſomit würde es 
für Herrn Falk einfach die eigene Stellung unter⸗ 
wollte er das Kirchenregiment 


miniſters genommen werden ſoll. 

Es iſt heutzutage in der Politik Mode ge⸗ 
worden, über Geſpenſterſeherei zu ſpötteln. Schade 
daß dadurch die wirklich vorhandenen Ge⸗ 


kann ſich über die ver⸗ 
zu welchen ſich die alt⸗ 


um das Bismarck'ſche Regiment 
nicht täuſchen. Auch kann dies 


daß in dem Augenblicke, da die mit 


Kriſe ihrer Entſcheidung zueilt, auch die feind⸗ 
welche die eigentliche 


mit Zuſammenfaſſung aller Kraft wieder aufleben. 
unſerem Staatsleben die Kriſis im evangeliſchen 


zu halten, dazu würde es eines Optimismus be⸗ 


Herrmann'ſche Entlaſſungsgeſuch wird mit vollem 
Recht als ein bedeutſames Symptom für die ganze 


Deutſchland. 
O Berlin, 7. Dezbr. Die Meldung einer 


der Miniſter wird bereits in nächſter Zeit, wahr⸗ 
am 10. Dezember, nach der Schweiz ab⸗ 
Das Reichseiſenbahnamt hat die im April 


welche das engliſche Board 


in Deutſchland verunglückten bei dem Betriebe von 


Kilometern 5929 Perſonen, 
4742 verletzt wurden. 


früh. — Beſtellungen werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 


berichtet, mit, daß bezüglich des Baues von 
Secundärbahnen nach dem Muſter der ſchmal⸗ 
ſpurigen Bahn Ocholt⸗Weſterſtede feſte Projecte 
zwiſchen Ovelgönne und Brake, ſowie zwiſchen 
Ellenſerdamm und Bockhorn beſtänden. Der 
Handels⸗ und Gewerbeverein hofft, daß dieſe Pro⸗ 
jecte bei der Regierung in demſelben Maße Unter⸗ 
ſtützung finden möchten, als der Chauſſeebau, 
warnt jedoch vor der Anlegung ſchmalſpuriger 
Gel eiſe bei vorausſichtlich lebhafterem Güter⸗ 
verkehr, da nicht nur die Umladekoſten ſowie der 
Nutzungswerth der durch die Umladung aufs 
gehaltenen Wagen zu berückſichtigen, ſondern auch 
in Betracht zu ziehen ſei, daß viele Güter durch 
Umladen an Werth verlören. Es erſcheine daher 
dringend wünſchenswerth, den Uebergang normaler 
Güterwagen auch auf Secundärbahnen zu er⸗ 
möglichen. 

— Vor einiger Zeit waren die verſchiedenen 
Hypothekenbanken durch ein Reſcript des land⸗ 
wirthſchaftlichen Miniſters zu einem Votum dar⸗ 
über aufgefordert worden, inwiefern ſich die im 
8 17 des Einführungsgeſetzes zur Concursordnung 
vorbehaltene Beſtellung von Spezial⸗Fauſtpfändern 
für die Inhaber von Hypotheken⸗Schuldbriefen 
empfehle. Zugleich war von Seiten des Miniſters 
der Wunſch zu erkennen gegeben, es möchten ſich 
die Directoren der in Rede ſtehenden Banken über 
die Abgabe eines gemeinſamen Votums möglichſt 
zu einigen ſuchen, um ſo die Arbeit einigermaßen 
zu erleichtern. Indeſſen haben die ſämmtlichen 
Banken beſchloſſen, einzeln vorzugehen und ſämmt⸗ 
lich beſondere Voten abzugeben. Die Folge hier⸗ 
von wird, wie die „B. B.⸗Z.“ hört, darin beſtehen, 
daß nunmehr von Seiten des landwirthſchaftlichen 
Miniſteriums eine Conferenz der Directoren der in 
Rede ſtehenden Inſtitute veranlaßt und voraus⸗ 
ſichtlich unter Vorſitz eines Miniſterialcommiſſars 
abgehalten werden wird. 

Breslau, 7. Dezbr. Der Kaiſer hat dem 
Wirkl. Geh.⸗Rath v. Frankenberg⸗Ludwigs⸗ 
dorff an dem Tage, an welchem derſelbe vor 
70 Jahren in den Staatsdienſt getreten, mit einem 
Dankſchreiben den Schwarzen Adler⸗Orden verliehen. 

— Aus Schleſien wird der „V. Z.“ ges 
ſchrieben: 1904 unbeſetzte oder nicht genügend 
beſetzte Volksſchullehrerſtellen in 78 von 
114 Schulinſpections⸗Bezirken in der Provinz 
Schleſien, d. h. mehr als das Zehnfache der unbe⸗ 
jegten Lehrerſtellen im Königreich Sachſen in einer 
Provinz des preußiſchen Staats, — das iſt das 
Reſultat einer Statiſtik der „Schleſiſchen Schul⸗ 
zeitung“, das wohl geeignet iſt, den jetzigen unter⸗ 
richtsgeſetzloſen Zuſtand im preußiſchen Staate zu 
charakteriſiren und die Regierung zu mahnen, den 
endlichen Abſchluß der Vorarbeiten für das Unter⸗ 
richtsgeſetz zu beſchleunigen. Dieſe Zahlen er⸗ 
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A Aus Berlin. 


Der Winter will nicht kommen, der lange viel zu ſpät für eine Stadt von der Größe Berlins, 
Die das ungeſunde, 
Eisvorräthe gänzlich aus dem Innern der Reſidenz verbannen, 
Pelzwaarenhändler es allein auf dieſen Schlachthof verlegen und dadurch 


Herbſt wird faſt ſchon zu einer Verlegenheit. 
großen Bierbrauereien ſehen ihre 
ſchwinden, die Magazine der 
und Schlittſchuhverkäufer find um das Weihnachts⸗ 
geſchäft betrogen, ſo lange die Queckſilberſäule ſelbſt 
in den kälteſten Nachtſtunden weit über dem 
Gefrierpunkte bleibt. 
die Unternehmer freuen 
monats. Wer ſein 


der läßt nun ſelbſt bei Gasfackeln an der gänzlichen für ſtädtiſche Ladenmiethe fortfällt. 
5 N \ jetzt mit alſo die Hoffnung, daß die neue Anlage vielleicht 
der Vermiethung nicht bis Oſtern warten zu müſſen, auch die Fleiſchpreiſe herunterdrückt. 


Vollendung arbeiten, in der Hoffnung, 


ſondern ſchon für Neujahr einen muthigen Trocken⸗ 


wohner einzufangen. Es nimmt ſich faſt aus wie wird, benutzt man im Mittelpunkte der Reſidenz 
ein Weihnachtsſcherz, wenn wir die Männer auf das milde Wetter, um neue Verſchönerungen vor⸗ 
den mit Gasflammen erleuchteten Gerüſten Abends zubereiten. Unmittelbar vor dem Brandenburger 
die Maler Thor find dieſe bereits nahezu vollendet. Nun ſoll 


hin⸗ und hereilen, Material zutragen, 


und Tapezierer in den flackernd erhellten Räumen auch der 
Knecht Ruprecht ähnlich geſchmückt werden, ſo daß die hohe Säulen⸗ 
oder Rübezahl's Hnomen aus dem Victoriatheater pforte künftig rings von Gartenanlagen umgeben 
ſcheinen dort emſig Weihnachtsüberraſchungen vor⸗ ſein wird. 
Ben. Noch abenteuerlicher als droben auf unmittelbar an dem Thore zu dem ftillen, vor⸗ 

en leichten Gerüſten ſieht es in der Tiefe der Erde nehmen Pariſer Platze aus. Er iſt jetzt kahl, 
aus, wo ebenfalls durch die froſtloſe Witterung ſchmucklos, eine Steinpflaſterwüſte. Wie draußen 


ihren Schmuck anbringen ſehen. 


begünſtigt das Canalnetz immer weitere Maſchen 
anſetzt, oder unter dem Waſſer, am Unterbaum, wo 
die mächtigen Brückenpfeiler aus der Flut hervor⸗ 
wachſen, die erſt im nächſten Frühjahr begonnen 
werden ſollten. Berlin hat Eile ſich zur Weltftabt 
berg gender frei 1 5 1 5 ein. 

Auch der ſtädtiſche Viehhof hat endlich die 
officielle Weihe erhalten. Seit en Woche 
in der der Grundſtein zu einigen großen Ställen 
für 3—400 Stück Maſtvieh gelegt worden, herrſcht 
auf dem Baugrunde eine lebhafte Thätigkeit. Lange 
genug hat ſelbſtſüchtiges Kirchthurm⸗Intereſſe ver⸗ 

unden mit kleinbürgerlicher Engherzigkeit die 
Anlage zu verzögern vermocht. Die Stadt wollte 
den Gegenden, welche durch den Strousberg'ſchen 
Viehhof ſelbſtſtändigen Verkehr und mancherlei 
Hife pr Vortheile erhalten hatten, erhebliche 
pfer bringen dadurch, daß ſie für jenes Etabliſſe⸗ 
ment einen höheren Kaufpreis bewilligte, als aller 
Vorausſicht nach dieſes neue, geräumigere, nach 
den allerneueſten Erfahrungen und Vorbildern 
anzulegende koſten wird. Aber, geſtützt auf die 
Spießbürger der Vorſtadt und auf die engherzige 
Oppoſition, die ſich bekanntlich überall jeder 
Neuerung entgegenſtemmt, blieben die Actionäre 
eigenſinnig, wollten nichts ablaſſen, glaubten, die 
Stadt müſſe ihnen kommen. Glücklicherweiſe! Jetzt 
hat man nicht nöthig, den alten unzureichenden 
Viehhof zu übernehmen, wird den neuen genügend 


Nur die Bauhandwerker und direct vom Viehhof und behaupten, 
ſich des milden Chriſt⸗ Waare für billigeren Preis zu erhalten, weil der 
Haus bereits unter Dach gehabt, Verdienſt des Zwiſchenhändlers und bie Ausgabe 


Mittelpunkte erhebt ſich der griechiſche Tempel der 
Nationalgalerie auf hohem Unterbau, vor den ſich 
eine Freitreppe legt. Den weiten Platz vor dieſem 
Tempel, einen Gartenhof, umſchließen rings Colo⸗ 
nadenreihen. Es gilt nun dem erſten Erbauer der 
Nationalgalerie, dem kunſtliebenden und in allen 
Künſten dilettirenden König Friedrich Wilhelm IV. 
inmitten ſeiner Schöpfungen ein Denkmal zu er⸗ 
richten. Daſſelbe iſt auch bereits fertig, ein 
Reiterſtandbild iſt auch bereits von Calandrelli im 
Entwurf vollendet worden. Nun handelt es ſich 
aber um den Ort der Aufſtellung. Die Einen 
wollen den königlichen Reiter auf dem urſprünglich 
beſtimmten Platz ſehen, der weiten Treppen⸗ 
brüſtung hoch oben, auf der die Flügel beider 
Treppen zuſammenlaufen. Andere halten die Auf⸗ 
ſtellung von Roß und Reiter auf einer hohen 
Treppe für unnatürlich, unwirkſam, unſchön und 
ſchlagen die Mitte des von den Colonaden 
umgebenen Gartenhofes, alſo den Platz 
vor der Nationalgalerie, vor. Um beide 
Meinungen zu prüfen hat man von dem in voller 
Größe ausgeführten Modell zwei Gypgabgüſſe 
gefertigt, beide mit glänzender Bronce überzogen 
und nun einen oben auf die Treppe, den anderen 
unten auf den Platz geſtellt. Die öffentliche 
Meinung wird zur Abgabe ihrer Stimme damit 
aufgefordert, dieſe fällt denn auch verſchieden 
genug aus. Das Kunſtwerk ſelbſt findet all⸗ 
gemeinen Beifall. Bläſer ſtarb über dem Ent⸗ 
wurfe dazu, Calandrelli hat darauf die Außſüh⸗ 
zung ſelbſtſtändig übernommen. Er giebt den 
König auf einem kräftigen, edlen Pferde, welches 
in ruhigem Vorſchreiten leicht angehalten wird. 
Der linke Vorderfuß iſt leicht erhoben. Friedrich 
Wilhelm IV. ſitzt unbedeckten Hauptes zu Roß, 
alles Militäriſche, welches den Monarchen niemals 
gut kleidete, iſt verſchwunden, der Beſchützer von 
Kunſt und Wiſſenſchaft, den ein weiter Hermelin 
in ſchweren Falten umwallt, hebt den Arm auf⸗ 
munternd, ſegnend, als ob er das Wort „Kein 
unheiliger Fuß ſoll dieſen Boden betreten! eben 
ausſpräche Das Roß iſt in größeren Verhält⸗ 
niſſen gebildet als der Reiter, wie das die Alten 
und nach ihnen die Renaiſſance ſtets gethan. An 
der einen Ausgabe des Denkmals hat man in 
vier Sockelfiguren die Herrſchertugenden des 
Königs ſymboliſirt, die beſſer wegbleiben könnten, 
möge das Monument nun unten over oben auf⸗ 
geſtellt werden. Für Beides giebt es gewichtige 
Gründe. Unten im Hofe ſtände der Monarch in⸗ 
mitten ſeiner Schöpfung, gewänne Beziehung zu 
der ganzen Mujeumsinjel und würde als ſelbſt⸗ 
ſtändiges Denkmal angeſehen werden. Oben 
imponirt es durch ſeine hohe Stellung, es ſchließt 


mit Schlachthäuſern ausrüſten und dann endlich, 


unreinliche Schlächtergewerbe 


auch die Ausführung einer gründlichen Fleiſchſchau 
ermöglichen. Schon heute beziehen gut rechnende 
Hausfrauen einen großen Theil ihres Fleiſchbedarfs 
dort beſſere 


Wir haben 


Während dort für das Nützliche gearbeitet 


Pariſer Platz, innerhalb des Thores, 


Die Linden weiten ſich bekanntlich 


ſollen auch hier ebelgeformte Springbrunnen ihre 
Strahlen in die Luft ſchleudern, Gehüſch, Zier⸗ 
bäume, engliſcher Raſen mit Blumenrabatten wür⸗ 
den ſtatt des öden Steinpflaſters hier das Auge 
erfreuen. Das Brandenburger Thor würde dann 
wieder zu der vollen architektoniſchen Geltung 
kommen wie fzüher, als es noch den Abſchluß der 
freien, luftigen Lindenpromenade bildete. Allmälig 
haben Häuſer es mehr und mehr umwachſen, und 
wenn auch ſtrenge Verordnungen es hinderten, 
daß dieſe modernen Coloſſe in unmittelbarſte 
Nähe rückten, um mit ihren Stockwerken die edle 
Säulenhalle gänzlich niederzudrücken, ſo verlor 
das Thor doch durch Paläſte wie den Blücher 'ſchen 
ſehr viel von ſeinem künſtleriſchen Eindruck. Etwas 
würde jedenfalls wiedergewonnen werden, wenn 
derartige Gartenanlagen den Pariſer Platz be⸗ 
leben würden. Der Kronprinz, der für die Schön⸗ 
heiten, die Fehler und die möglichen Verbeſſe⸗ 
rungen Berlins ein ſehr ſcharfes Auge hat, inter⸗ 
eſſirt ſich lebhaft für dieſen Plan. 

Er wird ausgeführt werden, ohne daß man 
uns mitzuſprechen geſtattet. Jedenfalls neu aber 
und als Zeichen, daß man der öffentlichen 
Meinung, inſofern ſie ſich in dem Urtheil Sach⸗ 
verſtändiger ausſpricht, mehr und mehr Beachtung 
und Einfluß zugeſteht, ſehr beachtenswerth ift ein 
Verfahren, welches man eben für den künſtleriſchen 
Schmuck der Muſeumsinſel anwendet. In ihrem! 


ſich an die Tempelarchitektur ſehr glücklich an 
bildet mit ihr ein harmoniſches 1 4112 bal 
für das Auge durch den kräftigen Thorbogen unter 
der Treppe eine gleich ſolide Baſis wie etwa das 
Viergeſpann auf dem Brandenburgerthor, bei dem 
doch auch Niemand fragt, wie es dort hinauf ge⸗ 
kommen ſei. Der befürchtete Eindruck, als ob der 
König die Treppe hinaufgeritten ſei, entſteht 
durchaus nicht. Für beide Aufſtellungsorte laſſen 
ſich alſo gute Gründe anführen. Jedenfalls iſt 
der Verſuch ſolcher Probeaufſtellung ein höchſt 
glücklicher, den man uns gewiß anderswo nach⸗ 
on 99 ; 

1 ehr und mehr werden wir aber jetzt v 
ſolchen Ausſtellungen im Freien 1585470 her 
die Vorbereitungen zum Weihnachtsfeſte, die bereits 
überall die Aufmerkſamkeit auf ſich ziehen. 
freulich iſt es, daß man immer mehr von der An⸗ 
häufung geſchmackloſen Glanzes zurückkommt und 
ſich bemüht, den Käufern edle, künſtleriſch geformte 
und ausgeſtattete Gaben zu bieten. Die K. Por⸗ 
zellanmanufactur bereitet für die Weihnachtsmeſſe 
ſehr ſchöne Tafelſerviee in Zwiebelmuſter und in 
den Nachahmungen von „Alt⸗Berlin“ vor, jene ges 
ſchmackvollen, leicht gerippten Porzellane mit bunten 
Blumenſträußchen und Gewinden verziert. Auch 
zierliche Figuren als Träger für Salz, Pfeffer 
Zucker, Senf bildet man mit vielem Glück den 
Meißnern nach. Das Gewerbemuſeum hat zwei nach 
dem Morelſchen Originale von Elkington gefertigte 
Prachtſchüſſeln, die es erworben, nach Ilſenburg 
verliehen, wo man dieſelben in Eiſenguß nachge⸗ 
bildet hat. Dieſe mit Figuren, Gruppen und 
Fruchtornamenten reich geſchmückten Schüſſeln 
kommen von Ilſenburg ebenfalls hier zur Weih⸗ 
nachtsmeſſe. Sie werden als Schalen zu Briefen, 
Karten, Couverts auf den Schreibtiſch zu ſtellen 
oder für andere derartige Luxuszwecke ſich ſehr gut 
eignen und unſern Hausrath durch geſchmackvolle 
Stücke ergänzen. Das Gewerbemuſeum ſtellt num 
auch die preisgekrönten Stühle und Oefen aus 
Letztere, Prachtſtücke von Dankberg hier und Du⸗ 
vigneau in Magdeburg, ſind ſofort vom Staate 
angekauft worden. In Kachelöfen können wir 
weer Frankreich, noch Italien, noch England 
copiven, da müſſen wir ſelbſtſtändig fein. Und 
daß wir hier ſo Stilvolles, Edeles, den feinſten 
Geſchmack befriedigendes leiſten, ſollte doch auch 
ein Zeichen ſein, daß unſer Kunſtgewerbe nicht gar 
jo arg darniederliegt, wie man zu verbreiten liebt. 
Die Stühle, für welche Spinn und Menke, Bild⸗ 
hauer Bieſter und Tiſchler Ringer die erſten Preiſe 
erhalten haben, werden gewiß viel beſtellt und nach⸗ 
gebildet werden; zu Weihnachtsgeſchenken wählt 
man wohl gern Gegenſtände, die von competenten 


we 
A 


öffnen aber zugleich einen Blick in die großartige 
Aufgabe betr. Beſchaffung von Lehrkräften in der 
allernächſten Zukunft, eine Aufgabe, die ſich nur 
durch außerordentliche Mittel wird löſen laſſen, da 
die beſtehenden Seminare nicht im Stande ſind, 
ſelbſt mit Anſtrengung aller Kräfte eine auch nur 
annähernd genügende Anzahl von Lehramts⸗Can⸗ 
didaten auszubilden. 

Hamburg, 4. Dezbr. Der Senat hat der 
Bürgerſchaft das Staatsbudget für 1878 zur 
Mitgenehmigung vorgelegt. Daſſelbe ſchließt mit 
einem aus den Ueberſchüſſen frühere: Jahre zu 
deckenden Deficit von 1832477 Mk. 50 Pf. Der 
Senat beantragt ferner die Ueberweiſung eines 
Grundſtücks an die Deutſche Seewarte. 

Darmſtadt, 5. Dez. Die in un ſerer Preſſe 
mehrfach aufgeworfene Frage, ob bei der neuen 
Gerichts⸗Organiſation die Errichtung einer Kammer 
für Handels ſachen in Darmſtadt in Ausſicht 
genommen ſei, wird von der „Darmſt. Ztg.“ heute 
dahin beantwortet, daß in dem Organiſationsplan 
des Miniſteriums der Juſtiz die Bildung einer 
ſolchen Kammer bei dem künftigen Landgerichte 
Darmſtadt allerdings vorgeſehen ſei. — Anlangend 
die Civilliſte, ſo verlautet mit aller Beſtimmt⸗ 
heit, daß der Ausſchuß der zweiten Kammer im 
Einverſtändniß mit der öffentlichen Meinung unter 
allen Umſtänden eine den jetzigen Preisverhältniſſen 
entſprechende Erhöhung vorſchlagen, aber ſich gegen 
die Uebernahme der Paſſiven auf das Land aus⸗ 
ſprechen werde, da dieſelben überhaupt und de⸗ 
finitiv beſeitigt werden ſollen. Ueber das Wie? 
gehen die Anſichten ſehr auseinander. — Der 
Kreisausſchuß in Worms hat entſchieden, daß die 
von fünf aus der evangeliſchen Landeskirche aus⸗ 
getretenen Gemeinden erhobenen Reclamationen 
gegen die Erhebung von Kirchenſteuern ge⸗ 
gründet ſeien und daß dieſe Gemeinden vom 1. Jan. 
1878 von dieſer Steuer befreit bleiben ſollen. — 
Das „Deutſche Montagsblatt“ bringt wiederholt 
die Mittheilung, daß die Großherzogin Alice 
unter dem Namen „Konrad Fiſcher“ ſchriftſtelleriſch 
thätig ſei, neuerdings unter dem Titel „Unhaltbare 
Zuſtände“ ein Luſtſpiel an die Bühnen verſandt 
habe ꝛc. Die „Heſſ. Landesztg.“, welche die Nach⸗ 


Handelskriſis ſagen können. Wenn die Kriſis fo 
lange anhält, ſo iſt das nicht die Schuld meiner 
Regierung, ſondern der Oppoſition. Wenn das 
Land am 14. October meinem Aufrufe auch nicht 
ganz gefolgt iſt, ſo bin ich doch der Ueberzeugung, 
daß es, aufs Neue befragt, einen andern Ausſpruch 
thun wird.“ Roger⸗Marvaiſe, der beauftragt war, 
dem Marſchall ein Schreiben des Präſidenten der 
Handelskammer von Rennes zu überreichen, hat 
auch eine Audienz im Elyiee gehabt. Das Ergeb⸗ 
niß feiner Unterredung mit dem Marſchall war, 
daß dieſer noch immer zum Widerſtand entſchloſſen 
iſt. Die Induſtriellen von Flers (Orne), von 
Compiegne (Diſe) und von Annecy (Savoyen) 
haben heute Adreſſen an den Marſchall eingeſandt. 
In Lyon, Troyes, Limoges, Langres und Rouen 
bereitet man Petitionen vor. 
Italien. 

Rom, 4. Dezember. Obwohl der Papſt ſehr 
ſchwach iſt, hat man doch der Wittwe des ehemaligen 
Großherzogs von Toskana geſtern geſtattet, ihn zu 
beſuchen. Hinter ſeinem Rücken beſchäftigen ſich 
indeſſen der Camerlengo Pecci und der Cardinal⸗ 
ſeeretär Simeoni mit den Vorbereitungen zum 
Conclave. Mehrere fremdländiſche Mitglieder des 
heiligen Collegiums haben bei Simeoni angefragt, 
wie ſie ſich in der Erwartung eines baldigen 
Conclaves zu verhalten hätten und ob über daſſelbe 
neue Beſtimmungen ergangen ſeien. Begreiflicher⸗ 
weiſe wird Simeoni die letztere Frage verneinen. 
— Der Senat hat ſeine Berathung über das 
intereſſante Geſetz über die Erhaltung der Kunſt⸗ 
denkmäler mit wenig Glück fortgeſetzt. Der erſte 
Abſchnitt des Geſetzes, welcher von der Erhaltung 
der Kunſtdenkmäler handelt, war glücklich durch⸗ 
berathen nnd ſchließlich in einer, wenn auch gewiß 
nicht vorwurfsfreien, ſo doch zuſammenhängenden 
und einheitlichen Form feſtgeſtellt und angenommen 
worden. Dagegen hat die Berathung des zweiten 
Abſchnittes, welcher die ſchwierige Frage von der 
Exportatation und vom Verkauf der Kunſtwerke 
behandelt, mit einem vollſtändigen Fiasco geendigt. 
Der Senator Maſſarani hatte vorgeſchlagen, dieſe 
Frage in der Weiſe zu erledigen, daß der Export 
der abſolut hervorragenden Kunſtwerke ein⸗ für 


richt ſchon früher dementirt hatte, verſichert heute allemal verboten, die Ausfuhr geringerer Kunſt⸗ 
nochmals, daß das Berliner Blatt myſtificirt werke aber freigegeben und weder geſetzlich noch 
worden ſei. fiscaliſch chicanirt werden ſolle. Hiergegen erhoben 
Schweiz. . ſich eine Menge Redner, und die zweitägige Debatte 

Bern, 5. Dezbr. Ein von neun Mitgliedern endigte mit der Annahme des Commiſſionsvorſchlags, 

des Ständeraths eingebrachter Antrag ladet den wodurch der Kunſthandel und der Export der 
Bundesrath zur beförderlichen Vorlage eines Kunſtwerke nach dem Ausland in die chicanöſeſten 
neuen Militärſteuer⸗Geſetzentwurfes mit Feſſeln geſchlagen wurden: obligatoriſche Anzeige 
weſentlicher Zugrundelegung des letzten Geſetzes der beabſichtigten Ausfuhr, Werthbeſtimmung des 
und zu Anträgen über den einſtweiligen Bezug Objects durch ſtaatliche Taxanten, Vorkaufsrecht 
der Geldcontingente der Cantone ein. des Staats und beim effectiven Transport eine 
ö Frankreich. Ausfuhrſteuer von 25 Proc.! Dies alles wurde 

Paris, 6. Dezbr. Die Petitionen der am Schluſſe der Sitzung vom 30. November unter 
Kaufleute aus den Provinzialſtädten beginnen Zuſtimmung des Miniſters Coppino angenommen, 
im Elyſse einzulaufen. Einige Induſtrieſtädte welcher Tags darauf betrübten Angeſichts wieder 
haben Delegirte geſandt, um ihre Petitionen dem im Senat erſchien um zu erklären: es thue ihm ſehr 
Marſchall zu überreichen; andere haben die Depu⸗ leid, aber die Sache ginge ſo nicht; er habe nämlich 
tirten ihrer Departements damit beauftragt. So in Erfahrung gebracht, daß bei dem neuen franzöſtſch⸗ 
haben die Fabrikanten von St. Quentin ihre Pe⸗ italieniſchen Handelsvertrage die italieniſchen Bevoll⸗ 
tition Vilain und Malezieug übergeben und die mächtigten die Ausfuhrſteller auf Kunſtwerke auf 
von Valenciennes Legrand. Vilain erbat ſich eine 1 Proc. herabgeſetzt hätten. Hiernach ſei die 
Audienz vom Präſidenten der Republik, aber ſein geſtern vom Senat beſchloſſene Steuer ein 
Schreiben hat d'Harcourt wegen feiner Freimüthig⸗ Unding; wolle man die Ausfuhr der Kunſtwerke 
keit mißfallen und es iſt keine Antwort darauf wirklich verhindern, ſo bleibe nunmehr weiter 
erfolgt. Legrand iſt glücklicher geweſen und hat keine Wahl, als auf die urſprüngliche Vorlage des 
geſtern die Petition der Induſtriellen von Valen⸗ Senators Maſſarani zurückgreifen. Zunächſt bitte 
ciennes überreichen können. Der Marſchall hat er die Berathung des Geſetzentwurfes zu unters 
ihm aber geantwortet, daß man ſich nicht an ihn, brechen und die Vorlage wieder an die Commiſſion 
ſondern an den Finanzminiſter zu wenden habe, zu verweiſen. So geſchah es auch. — In dem am 
worauf Legrand erwidert hat, daß feine Mitbürger 29. v. M. vor dem hieſigen Civiltribunal ſtattge⸗ 
ſich an den Präſidenten und nicht an Ozenne habten Termine in Sachen der Gräfin Laura 
adreſſirten. Trotzdem aber hat der Marſchall von Lambertini gegen die Erben des Cardinals 
der Petition nichts wiſſen wollen und geſagt: „Ich Antonelli hat der Anwalt der Klägerin 69 Docu⸗ 
weiß wohl, was Ihre Mitbürger mir über die mente übergeben, welche beweiſen ſollen, daß die⸗ 


ſelbe die Tochter des Cardinals iſt. Das wichtigſte 
Schriftſtück darunter iſt die Ausſage der Hebamme, 
in deren Hauſe die Mutter der Klägerin entbunden 
wurde. Die Zeugin erzählt darin umſtändlich, 
daß die Vertraute Antonelli's, Frau Marconi, 
anfangs ſich nicht habe dazu hergeben wollen, den 
Schein einer Schwangerſchaft anzunehmen, um ſich 
päter als die Mutter des Kindes Seiner Eminenz 
ausgeben zu können, ſie habe ſich ſogar ſehr ge⸗ 
meiner Schimpfwörter gegen ihn bedient. Die 
Hebamme giebt auch eine ausführlichere Be⸗ 
chreibung der Mutter der kleinen Loreta, welche 
blonde Haare und blaue Augen gehabt und unge⸗ 
fähr 20 bis 25 Jahre alt geweſen ſei. Die 
Hebamme hat an der Thür gelauſcht, wenn Cardinal 
Antonelli ſich im Zimmer der jungen Fremden be⸗ 
fand, und hat gehört, wie beide Küſſe mit einander 
wechſelten und wie das Fräulein weinte und klagte, 
te werde wohl im Kindbett ſterben. Unter den 
Beweisſtücken befindet ſich ferner eine Ausſage der 
Magd der Frau Marconi, welche beſtätigt, daß ihre 
Herrin Schwangerſchaft ſimulirt hat. Ein Herr 
Moſes Tagliacozzo hat ausgeſagt, was ihm die 
Marconi über ihr Verhältniß zum Cardinal 
Antonelli erzählt. Aus dem betreffenden Schrift⸗ 


— 


— 


ſtück geht hervor, daß die Marconi bedeutende B 


Summen zum Unterhalt für die kleine Loreta er⸗ 
halten, daß ſie letztere auch aufgefordert hat, den 
Cardinal auf offener Straße mit „Papa“ anzu⸗ 
reden. Der Anwalt der Klägerin hat endlich auch 
ſeinen Beweisſtücken ein Album mit verſchiedenen 
Photographien des Cardinals und der Loreta 
Gräfin Lambertini beigefügt, nebſt einem Gutachten 
des Malers Carlo Pittara, in welchem geſagt iſt, 
daß die Bilder Beider deutliche Zeichen der 
Aehnlichkeit zwiſchen Vater und Kind trügen, die 
man vorzugsweiſe am Mund, an der Augen⸗ 
bildung und am Blicke erkennen könne. 
Türkei. 

Konſtantinopel, 28. Nov. Gegenüber der 
aufrühreriſchen Erklärung der Softas hat der 
überwiegend größere Theil der Ulemas, darunter 


alle beim Scheich⸗ül⸗Islamate angeſtellte Beamten 
und Richter, ſich veranlaßt gefunden, eine Gegen⸗ vom 1. d. M 
proclamation zu erlaſſen, wodurch das erregte Volk verkauft. 


wieder beruhigt werden ſoll. Das Schriftſtück 
— ſchreibt man der „K. Z.“ — iſt ſehr verſtändig 
abgefaßt und wird, wenn es auch ſeinen Zweck 
nicht vollſtändig erreichen ſollte, jedenfalls einen 
bedeutenden Erfolg haben. Das Schriftſtück iſt 
durch den Scheich⸗ül⸗Islam direct dem Sultan 
übergeben worden, der über deſſen Veröffentlichung 
entſcheiden ſoll. Die hieſigen Zeitungen haben 
über die ganze Angelegenheit noch immer 
nichts gebracht und werden das auf höheren Be⸗ 
fehl beobachtete Stillſchweigen jetzt auch ſchwerlich 
mehr brechen. Uebrigens ſcheint es allgemach, als 
wenn die muradiſtiſche Bewegung ſeit einigen 
Tagen etwas geſunken ſei und ihren Höhepunkt 
bereits hinter ſich habe. Zur Charakteriſtik der 
Muradiſten füge ich noch hinzu, daß ſich ſehr viele 
an und für ſich höchſt ehrenwerthe Elemente 
darunter befinden, die lediglich deshalb, weil ſie 
Murad für vollſtändig geſund halten und in ihm 
den einzig legitimen Kalifen erblicken, alle Mittel 
aufzubieten ſuchen, ihm zum Throne zu verhelfen, 
ohne im geringſten dabei den Gedanken im Hinter⸗ 
grunde zu hegen, bei der Umwälzung einige 
Privatvortheile herauszuſchlagen. Es ſind haupt⸗ 
ſächlich die Softas, die ich dabei im Auge habe. 
Aus eigener Erfahrung und nach reichſter 
Beobachtung ſage ich, daß unter dieſen vielfach 
verkannten jungen Leuten ſich Naturen finden, denen 
der Koran noch heute die leitende Quelle aller 
Handlungen iſt; aus ihm heraus legen ſie ſich 
Welt und Menſchen und alle Lebensanſchauungen 
zurecht. Was nicht paßt, muß fallen. Daß neben 
dieſen ehrenwerthen Charakteren auch höchſt 
zweifelhafte Elemente in's Spiel kommen, wer 


könnte daran zweifeln! Glücksritter, verkannte 
Genies, frühere Creaturen und Kneipfreunde 
Murad's, Gegner der gegenwärtigen Richtung, in 
bunteſter Reihe ſind ſie alle, alle vertreten. Zum 
Glücke für den Staat verfügen fie über wenig 
Mittel und noch weniger über materielle Kräfte. 
Zudem ſind nicht wenige von ihnen auch in den 
letzten Tagen verhaftet und dadurch ihrer agitato i⸗ 
ſchen Thätigkeit vorläufig entzogen worden. 
Man ſchreibt der „P. C.“ aus Adrianopel, 
24. Nopbr.: Gelegentlich eines Ausfluges in die 
Umgebung von Adrianopel fand ich mehr als 
20 Ortſchaften, welche ich beſuchte, von männlicher 
Bevölkerung völlig entblößt; man ſieht überall nur 
Kinder, Greiſe, Frauen und Verſtümmelte; Alles 
was noch waffenfähig war, wurde als Muſtehafiz 
in die Armee eingereiht. Das Elend und der 
Jammer der armen Leute ſind fruchtbar. In 
vielen Orten ſteht das Getreide noch auf dem 


Felde, weil die Arbeitskräfte fehlen, um den Reſt 


der Ernte nach Hauſe zu bringen; Getreide und 
Feldfrüchte verfaulen einfach auf den Aeckern. 


8 Danzig, 9. Dezember. 
Bei der am 7. Dezember cr. ſtattgehabten 
Comits⸗Sitzung des Biel: en Armen⸗Unterſtützungs⸗ 
ereins waren 581 ehe eingegangen, von welchen 
26 abgelehnt und 555 genehmigt ſind. Zur Austheilung 
an die Armen pro Dezember kommen 
2300 Brode, 150 Pfd. Kaffee, 1528 Pfd. Mehl, 
16 Hemden, 3 Kleiber, 12 Unterröcke, 3 Jacken, 5 Paar 
Hoſen, 7 Paar Strümpfe, 9 Paar Schuhe, 25 Paar 
Holzpantoffeln, 2 Strohſäcke, 1 Bettbezug. Die Bes 
ſchaffungskoſten dieſer Gaben belaufen ſich auf 
1125 K. 70 3 


* Zum Präſidenten des am 7. Januar hierſelbſt 

zuſammentretenden Schwurgerichts iſt der hieſige 
Stadt⸗ und Kreisgerichts⸗Rath Thun (Dirigent der 
Criminal⸗Abtheilung) ernannt worden. 
ODer Kreisgerichts⸗Rath Mitzlaff zu Graudenz 
iſt in der Amtseigenſchaft als Stadt⸗ und Kreis⸗ 
en von Neujahr ab nach Danzig verſetzt 
worden. 

* Die in Schönau bei Marienburg belegene, dem 
R. Lehre aus Danzig gehörige Beſitzung hat derſelbe 
aus freier Hand auf Grund der Auflaſſungserklärung 
für den Kaufpreis von 50 000 . 


Strasburg, 6. Dez. Die Schmuggler von 
jenſeits der Grenze willen jedes Geſchäft zu benutzen 
und zu ihrem Vortheil zu verwerthen. In letzter Zeit 
richten dieſelben ihr Augenmerk ganz beſonders auf 
deutſche Zeitungen, welche augenblicklich in 
Rußland ein ſehr begehrter Artikel ſind. Wie die Leute 
ſelbſt erklären, erhalten ſie für dergleichen politiſche 
Druckſchriften dort recht anſehnliche Preiſe. (G.) 

Thor n, 7. Dezember. 
hier, wie die „Th. O. 3.“ berichtet, zwei junge Leute 
aus dem Kiew'ſchen Gouvernement an, um beim Militär 
einzutreten. Sie hatten die weite Reiſe, zu der ſie drei 
Wochen brauchten, zu Fuß zurückgelegt. Ihre Eltern 
waren vor 40 Jabren nach Rußland ausgewandert, da 
in Rußland aber jetzt jeder brauchbar Erſcheinende in 
das Heer eingeſtellt wird ſo wollten die beiden Brüder 
ihrer Militärpflicht in Preußen genügen. Da ſie indeß 
zu ſchwach waren, wurden ſie zurückgewieſen. Die 
Reiſegelder der betreffenden jungen Leute hatten übrigens 
nur bis Warſchau gereicht. Dort kamen ſie gänzlich 
mittellos an, weshalb ihnen vom dortigen deutſchen 
Generalconſul das Geld zur Weiterreiſe gezahlt werden 
mußte. Ihre Zurückweiſung vom preußiſchen Militär⸗ 


dienſt dürfte ihnen wenig erfreulich ſein. 


Inſchriſten an die Redaction. 
Zur Eichungsfrage. 


Die Polizeibehörde läßt jetzt unter Zugrundelegung g 


eines dem Goldgewicht gleichkommenden Normalgewichts 
durch den ſtädtiſchen Eichmeiſter eine genaue Reviſion 
der hier im Verkehr gebrauchten Gewichte vornehmen. 
Dieſe an ſich anerkennenswerthe Maßregel bietet dem 
Einſender Veranlaſſung, auf die höchſt mangelhafte Ge⸗ 
ſtaltung des Gewichts hinzuweiſen. 15 
Im Kleinverkehr bedient man ſich bis zu 1/ıo Kil 
des Eiſengewichts unter dieſer Eintheilung des von 
Meſſing verfertigten. Das von Meſſing gefertigte Ge⸗ 
wicht iſt eutſchieden dem gußeiſernen vorzuziehen, wenns 


l 

Richtern als muſtergiltig in jeder Weiſe anerkannt ſolche Gedenktage fremder Dichter hervorſucht, der 
worden ſind. übernimmt damit auch wohl die Pflicht, der vater⸗ 

Auf den Theaterbeſuch beginnt die Nähe der ländiſchen zu gedenken und nicht, wie Herr 
Feſtzeit bereits ihren lähmenden Einfluß zu üben, v. Hülſen es gethan, Schiller's Geburtstag mit 
um ſo mehr als beſonders Anziehendes jetzt in keinem „Philippine Welſer“ zu feiern. Das ſchickt ſich 
Theater geboten wird. Die Hofoper muß, um wenig für die kaiſerlich deutſche Hofbühne. 
Wachtel nicht nur in den fünf oder ſechs bekannten Ein Gaſtſpiel der vergangenen Woche deutet 
Paraderollen immer wiederholt auftreten zu laſſen, wenigſtens darauf hin, daß die Verwaltung unſere 
jetzt zurückgreifen auf Lucrezia Borgia und Rigos erſten tragiſchen Damen Fräul. Meyer und Frau 
letto, in denen der unverwüſtliche Tenor hier zwar Echartt nicht mehr für genügende Vertreterinnen 
weniger bekannt iſt, die an ſich aber kaum ſtärkere ihres Fachs hält. Das Publikum und die Kritik 
Zugkraft erweiſen dürften als Troubadour, Martha, ſtehen ſchon lange auf dieſem Standpunkte, allein 
Tell. Vielleicht zieht heute die Mallinger, die viel der Ring, den das Hofſchauſpielperſonal bildet, iſt 
und gut, wenn auch nicht immer angemeſſen bes | ſchwer, wenn nicht unmöglich zu durchbrechen. 
ſchäftigt wird, noch am meiſten, weil unſer Opern⸗ Auch Fräul. Theiſen konnte dies nicht gelingen. 
publikum weiß, daß es die beliebte Sängerin vom Die junge Künſtlerin war früher Soubrette, iſt 
nächſten Monate ab auf längere Zeit wird ent⸗ aber aus innerem Berufe und dazu ausgerüſtet 
behren müſſen. Frau Mallinger, ſeit einer langen mit hoher Geſtalt, tiefem edelklingendem Organe, 
Reihe von Jahren verheirathet, hat bisher auf durch Temperament und Leidenſchaft, zum tragiſchen 
das Glück eigener Familie verzichten müſſen. Jetzt Fache übergegangen. Bei uns ſpielte ſie die 
iſt ſie in der erfreulichen Lage die Intendanz um Medea, das Gretchen, die Valentine. Auf tiefe 


längeren Urlaub aus Familienrückſichten bitten zu 
müſſen und dieſer dürfte im Januar bereits be⸗ 
ginnen. Es hat deshalb in der neuen Oper von 
Würſt, die demnächſt auf der Scene erſcheinen ſoll, 
eine Aenderung der Beſetzung ſtattfinden müſſen. 
Frl. Tagliana, die Wiener Coloraturſängerin, die 
hier auf Engagement gaſtirt, Etelka Gerſter, die 
auf wenige Abende zu uns kommt, werden die 
Lücke, welche die Mallinger während der erſten 
Monate des nächſten Jahres läßt, ausfüllen. Da⸗ 
zwiſchen verſucht man es mit Spielopern, wie 
Cosi ſan tutte, Maurer, die aber in dem weiten, 
glänzenden Rahmen des Opernhauſes wenig wirken. 
Man ſollte mit ihnen ins Schauſpielhaus ziehen; 
doch ſcheint ein ſolcher Verſuch aufgegeben zu ſein. 

Das Schauſpiel hat in dieſer Woche das 
zweite Abonnement der Königsdramen Shakeſpeares 
begonnen. Es iſt dieſes Unternehmen aller An⸗ 
erkennung werth, näher aber ſtände der Hofbühne 
der deutſchen Hauptſtadt wohl eine würdige 
Inſcenirung der Wallenſtein⸗Trilogie, die wir ſeit 
Jahren hier nicht geſehen haben. Auch würden 
die drei Römerdramen Shakeſpeares: Julius 
Cäſar, Coriolan und Antonius und Cleopatra, 
poetiſch gehaltvoller und dramatiſch intereſſanter 
als das Ganze der Hiſtorien, ſich zu geſchloſſener 
Vorführung ſehr empfehlen. Zunächſt ſoll nun in 
kommender Woche eine Jubiläums vorſtellung des 
Hamlet ſtattfinden, der an demſelben Abend vor 
100 Jahren zum erſten Male auf der Hofbühne 
geſpielt worden iſt. Solche Pietät mag ganz an⸗ 


gemeſſen fein, beſonders da der Hamlet eine der tragiſchen Geſtalten nach der andern auf die Scene fehlt vollſtändig an jeder zuſammenhängenden 
beiten Leiſtungen unſeres Perſonals iſt. Wer aber und das Publikum bleibt ihm treu. Den Shake⸗ Handlung in dieſen Zeitbildern, 


wahrhaftige Leidenſchaft, Ingendfriſche und leb⸗ 
haftes Temperament haben wir im Fache der tragi⸗ 
ſchen Liebhaberinnen ſeit lange verzichten müſſen. 
Freilich iſt die Theiſen noch lange keine fertige 
Tragödin, es fehlt ihr auch der geniale Zug, die 
originale Geſtaltungskraft, wie Marie Seebach, 
Charlotte Wolter, Eleonore Wahlmann ſie beſitzen. 
Mehr aber als unſere ſchauſpielenden Damen bot 
der Gaſt jedenfalls, beſonders als Gretchen, wo 
der Vergleich nahe lag. Die Medea ſpielte ſie der 
Ziegler nach bis auf deren unleidliche Manieren, 
geſuchte Poſen, maleriſche Attitüden und die 
rein muſikaliſche Behandlung deß Verſes. An 
innerer ächter Leidenſchaft war dieſe Copie dem 
Original dennoch überlegen. Um ſehr vieles beſſer 
war die Valentine und noch vortrefflicher das 
Gretchen des Gaſtes. Das tiefe und ſtarke Em⸗ 
pfinden, die innere und äußere Anmuth der Dar⸗ 
ſtellerin wirkten hier feſſelnd und ergreifend. Und 
deshalb hätte man Frl. Theiſen engagiren ſollen, 
denn erſtens brauchen wir viel nothwendiger ein 
gutes Gretchen als eine genügende Medea, und 
zweitens kann aus einem guten Gretchen immer 
noch eine tüchtige Medea werden. Die Damen 
Meyer und Erhartt find aber gewiß der Meinung, 
daß wir nichts von alledem brauchen; die gaſtirende 
Dame iſt nicht engagirt worden. Wenigſtens 
danken wir ihr die Freude unſern alten Döring 
wieder einmal als Mephiſto geſehen zu haben. 
Die Tragödie wuchert jetzt ſtark in dem ſonſt 
ſo heiteren Berlin. Lehfeld bringt eine ſeiner 


ſpeare⸗Abenden folgen jetzt die deutſchen Claſſiker, 
der Wallenſtein, Nathan, Mephiſto. Der letztere 
iſt uns hier neu und wir ſind begierig zu ſehen 
wie der gewaltige Lear, der wilde Othello den 
ſchneidigen, eiskalten, glatten Teufel ſpielen wird. 
Auch die Veſtvali kann ſich nicht zum Abſchiede 
von der Bühne entſchließen. Sie bringt uns 
immer wieder den Hamlet und findet dafür draußen 
im Nationaltheater ihr dankbares Publikum. Dort 
werden wir am nächſten Sonntag noch einmal 
Joſephine Weſſely aus Leipzig ſehen und zwar 
als Egmonts Clärchen. Die Weſſely iſt auch noch 
in der Entwickelung, aber das hält die Wiener 
Burg keineswegs ab, ſich des großen Talentes 
190 zu verſichern. Wäre es doch bei uns 
ebenſo! 

Im Wallnerhauſe hat der „Größenwahn“, 
nicht derjenige ſeiner verwittweten, verheiratheten 
und ſchnell wieder geſchiedenen Beſitzerin, ſondern 
der Roſens nun auch ſeine Schuldigkeit gethan, 
man verſucht jetzt dort wieder einmal das Poſſen⸗ 
Repertoire. Mein Leopold kam mit dem geneſenen 
Helmerding, mit der genialen Erneſtine Wegner 
und mit Formes, dem unvergleichlichen Starke, 
wieder aufs Repertoire, leider als Abſchieds⸗ 
abend für den letzteren, der ſofort an's 
Hoftheater nach Dresden überſiedelt, wo 
man zwar recht preußenfeindlich iſt, dennoch 
aber gute Charakterkomiker von hier ſich nicht ent⸗ 
gehen läßt und gute naive Liebhaberinnen ebenſo 
wenig, wie das Engagement des Frl. Bredow be⸗ 
weiſt. — Die alten Opern laſſen den alten Wolters⸗ 
dorff nicht im Stich. Waffenſchmied, Zampa, Vier 
Haimonskinder ꝛc. find uns hier faſt gänzlich un⸗ 
bekannt und wenn die Preiſe billig, die Kräfte 
genügende ſind, ſo geht mancher ebenſo gern vors 
Oranienburger Thor hinaus, als daß er für doppelte 
Preiſe Wachtels tauſendmal gehörte Bravour⸗ 
partien noch einmal hört. Der junge talentvolle 
Nachwuchs bewährt ſich dort als beſſere Zugkraft 
als die überreifen Kunſtgrößen unter Scheerbarths 
Leitung. Eine Novität hat in dieſer Woche einzig 
die Friedrich⸗Wilhelmſtadt gebracht. Sie nennt ſich 
„Unſer ſchönes Berlin“, ſtammt von Jacobſohn, 
iſt eine Localpoſſe und hat nicht gefallen. Es iſt 
unbegreiflich, warum man an der Panke nicht bei 
dem Operettengenre bleibt, in dem man doch noch 
immer trotz des ſchlechter gewordenen Perſonalz 
die größten Erfolge erzielt. Das neue Stück will 
die ſocialdemokratiſche Bewegung verſpotten, thut 
dies aber mit plumpen, unwirkſamen Mitteln. Es 
fehlt nicht an Wortwitzen und Kalauern, aber es 


von denen nur der 


erſte Act befriedigt. Da ſehen wir eine ſocialiſtiſche 
Lehrjungen⸗Verſammlung, die durch das Spiel des 
Frl. Kren ganz annehmbar gemacht wird. Dann 
folgt der Traum eines Socialdemokraten, der ſich 
als Präſident der Republik ſieht, darauf ein 
Stralauer Neptunsfeſt. Es giebt viel zu ſehen in 
der brillant ausgeſtatteten Poſſe, auch geſungen 
wird tüchtig und geſpielt ausgezeichnet. Max 
Schulz hat alles Zeug für die philiſtröſe Komik 
des alten dämlichen Socialdemokraten, Sophie 
König giebt eine appetitliche junge Wirthin, die 
ohne jede Nothwendigkeit in allerlei glänzenden 
Verkleidungen erſcheint, Swoboda hat ebenfalls 
eine gute Rolle und Eliſe Schmidt, eine der vor⸗ 
trefflichſten komiſchen Alten der deutſchen Bühne, 
braucht eine ſolche garnicht, um zu gefallen. Die 
Lebensdauer des luftigen „Berlin in 80 Stunden“ 
dürfte dieſes neue „ſchöne Berlin“ aller Vorausſicht 
nach kaum erreichen. 


Literariſches. 

Die Diamant⸗Ausgaben klaſſiſcher Werke 
find eine berechtigte Eigenart des Groteiſchen Vers 
lages. Mit ſinnigem Verſtändniſſe gepflegt und 
ausgeſtattet bieten ſie zu mäßigem Preise eine 
reichhaltige Auswahl köstlicher Gaben. Boz' 
(Dickens) Weihnachts⸗Abend iſt in der Reihe 
derſelben die neueſte Neuigkeit auf dem diesjährigen 
Weißnachtsmarkte, die ſich den älteren Erſcheinungen, 
wie Immermann's Oberhof, Hauff 's Lichtenſtein, 
Goethe's, Schiller's, Chamiſſo's Gedichten, Goethe's 
Hermane und Dorothea u. ſ. w. würdig anreiht. 
Zart und nett ausgeſtattet, geben ſich dieſe an⸗ 
ſpruchsloſen Bändchen allen denen, die nicht ein 
opulentes Geſchenk ſondern nur eine kleine Auf⸗ 
merkſamkeit darbringen wollen, die alſo nach dem 
Object einer einfachen, nicht prätentiöſen, aber 
ſinnreich anempfindenden Weihnachtsgabe ſuchen. 


* Ruſſiſche Idyllen. Nachgelaſſene Novellen 
von Karl Detlef (Breslau S. Schottläuder 1878.) 
— Dieſer Nachlaß der jo bochbegadten Schriftſtellerin 
wird ein neues Ruhmesblatt um das Angedenken der 
zu früh Heimgegangenen ſchlingen. Liebliche Anmuth 
klare, lichthelle Charakteriſtik und prächtiges Local⸗ 
colorit zieren dieſe ruſſiſche Idyllen, die den beſten Er⸗ 
zengniſſen des Genres beigezählt zu werden verdienen. 
Ein edler Geiſt ſpricht aus dieſen Schilderungen 
ruſſiſcher Lebeusverbältniſſe, die mit der ganzen Kraft 
eines großen realiſtiſchen Talents zur plaftiſchen An⸗ 
ſchaulichkeit geſtaltet werden. Kein Leſer wird das 
feſſelnde Buch aus der Hand legen, ohne das tieffte 
Bedauern über den Verluft zu empfinden, den die 
Ziteratur durch den vorzeitigen Tod der Di 


i Dichterin er⸗ 
litten und ohne das Vermächtniß doppelt boch zu 
ſchätzen. das fie uns mit dieſen „Idyllen“ hinterlaffen hat, 


folgende Gaben: 


Vor einigen Tagen kamen 


: ͤ . ——— — 


leich das Metall weicher als dieſes iſt. Das Gewicht 
1 infofern mehr Werth, da es von reinem 
90 Netall. mithin (allerdings ſobald es nicht geputzt oder 
gtgefeilt wird) ſein Normal-⸗Vollgewicht eher behält als 
die jetzt al erlaubten Eiſengewichte. Ganz klar 
und deutlich iegt dies vor Augen. . 
Sobald das von Gußeisen gefertigte Gewicht aus 
der Fabrik kommt, bat es bereits vorſchriftsmäßig an 
einem beſtimmten Theile eine vertiefte Oeffnung, gleich 
einem Bohrloche, erhalten, die zur Eichung erforderlich 
iſt und in welche eine Bleifüllung hineingethan wird, 
um das Normalgewicht herzustellen. Würde das Ge⸗ 
wicht aus reinen Metalltheilen allein beſtehen ſo 
könnten wehl verſchiedene Jahre darüber hinweg⸗ 
gehen, bevor ſich eine kleine Differenz des Gewichtes 
gegen das Normalgewicht einſtellen würde Damit iſt 
es jetzt jedoch anders. Das geeichte Gewicht aus 
Gußeiſenfabrikat wird dem handelnden Publikum ver⸗ 
lauft in geſetzlich vorgeſchriebener Weiſe, jedoch mit 
einem Ueberzug von Asphalt-Lad und hat in dieſem 
Zuftande das Normal- Gewicht. 
Einſender erlaubt ſich hierbei folgende Erläuterung: 

um Lackiren eines 50 Kilo⸗Gewichtes ſind erforderlich: 
30—50 Gramm Lack; in gleicher Abſtufung mag man 
für das kleinere Gewicht den Ueberzug berechnen, ab⸗ 
geſehen davon, daß zu einer kleinen Fläche verhältniß⸗ 
mäßig mehr Lack verbraucht wird als zu einer größeren. 
Sobald das mit Lack überzogene Gewicht bei erſter 
Berührung in die warme Hand gelangt, werden bereits 
die Beſtandtheile des Ueberzuges angegriffen und bei 
dem öfteren Gebrauche vollſtändig entfernt. Selbſt⸗ 
redend ſtellt ſich dadurch bald ein Manco am Normal⸗ 
Gewicht heraus. Einen ſchlagenden Beweis für Jeder⸗ 
mann giebt die Benutzung von Korbſtühlen, die tbeil⸗ 
weiſe einen gleichen Lacküberzug erhalten, nur iſt dabei 
allerdings zu berückſichtigen, daß Asphaltlack auf Eiſen 
mehr Bindekraft als auf Holz hat. 5 
Waäͤre das Eifengewicht abgedreht und die Eichungs⸗ 
formel derartig bewerkſtelligt wie bei denen von Blei 
eine Meſſing⸗Füllung außer der Eichung anzubringen 
iſt, ſo ſchätzte man mehr den Werth des Gewichtes wie 
auch das Renommé, welches gewiſſermaßen durch Un 
vollkommenheit eines geſetzlich geduldeten Ausgleichungs⸗ 
mittels Stöße erfahren kann. 

Endlich thäte man gut, das 250 Gramm ⸗Stück zu 
verbannen, um Vorkommniſſen, wie in Berlin beim 
125 Gramm⸗Stücke, vorzubeugen; anderſeitig hätte man 
gleich dem % &-BZollgewiht auch dem / Stück Ge⸗ 
rechtigkeit widerfahren laſſen müſſen, da 125 eben fo 
—— — — 


gut 8 Mal in 1000 aufgeht und als 250 4 Mal. Es 
wäre das im Intereſſe des Publikums, da dieſes ſich 
ſelbſt ſchädigt, jo lange daſſelbe ih noch immer nicht 
bequemen kann, die Münze dem Gewicht anzupaſſen. 
Allerdings wird das ſehr ſchwer ſein, durch Conſequenz 
läßt ſich jedoch Manches erreichen. F. G. 

5 Permiſchtes. 
Berlin, 7. Dezbr. Von dem Kreisſchwurgericht 
ift geſtern ein Mann, nachdem er acht Monate 
Unterſuchungshaft ausgeſtanden, von der Anklage 
vorſätzlicher Brandſtiftung freigeſprochen worden. 
Der Staatsanwalt beantragte ſelbſt Freiſprechung und 
bemerkte dabei, daß die Anklage „gegen den Willen 
der Staatsanwaltſchaft“ erhoben ſei. Es ſtellte 
ſich, wie auch der Vertheidiger hervorhob, heraus, daß 
die den Angeklagten verdächtigenden Gerüchte in ſeinem 
Heimathsort lediglich auf Kafferklatſch zurückzu⸗ 
führen ſeien. 


Anmeldungen beim Danziger Standegamt. 
8. Dezember. 

Geburten: Handelsmann Wilh. Wick, T. — See⸗ 
mann Ferdin. Aug Fritz T. — Böttchergeſ. Friedr. 
Szoſtak, T. — Schiffszimmermann Rob. Friedr. 
Gieſebrecht, S. — Kaufm. Friedr. Carl Keller. T. — 
u Beh ng, Su 1. 305 e 5 — 
Friedr. . Behrendt, S. — Arb. Joh. Mielke, T. — 
Unehel. Kinder: 1 S., 1 T. 

Aufgebote: Matroſe Wilh. Joh. Eduard Beck 
mann in Wolgaſt und Amalie Mathilde Zöls daſelbſt. 
— Arb Ferdin. Burand in Gr. Paglau und Wilhelm. 
Kuſchel in Rohrteich. — Poſtſchaffner Gemarius Ludw 
Dekepper und Johanna Emilie Jeſchke. Schmied 
Joh. Otto Kopphammel und Leopoldine Caroline 
Ziemann. — Seemann Johann Friedr. Aug. Labudda 
und Franziska Bertha Amalie Reich. 

Heirathen: Arb. Albert Wilh. Conrad und 
Johanna Amalie Kohnke, geb. Matuſch. Block⸗ 
macher Aug. Choinowski und Ida Schulz. 

Todesfälle: S. d. Grenzaufſehers Joh. Jul. 
Heyking, 3 J., T. deſſelben 1 J. — Arb. Friedr. Aug. 
Peſchel, 62 J. T. d. Zimmergeſ. Jos. Heinrich 
Arthur Lampe, 2 J. — T. d. Buchbindermeiſters 
Albert Heinrich Günther, 1 J. — S. d. Arb. Ferd. 
Tiſchkowski. 7 M. — Louiſe Witt geb. Schöneberg 
27 J. — Beſitzersſohn Heinr. Köpke, 24 J. — S. d 
Bäckers Carl Auguſt v. Rosbitzki. 10 Tage. — T. 


re 9 d.] Ballaſt. 
Werkführer⸗Wittwe Amalie Mathilde Bonke geb. Nehr⸗ R 


mann, 8 J. — Florentine Heiſe, 69 J. — T. d. 
Schuß macher⸗Meiſters Guſtar Adolf Klebb, 2 M. — 
T. d. Färbermeiſters Friedr. Otto Uhlich, 2 J. 


Hypstheken und Grundbeſiz. 

Berlin, 8. Decbr. [Bericht von Heinrich 
Fränkel, Friedrichsſtraße 1043.] Die Zahl der 
Umſätze in bebauten Grundſtücken bleibt noch immer in 
den bisherigen Grenzen. Die überaus geſchäftloſe Zeit 
und die andauernde politiſche Ungewißheit laſſen eine 
durchgreifende Wandlung nicht Platz greifen. Alle an⸗ 
geſammelten Kapitalien, welche zum Werben nicht be⸗ 
ſtimmt find und für die ſelbſt in den beften Börſen⸗ 
Papieren die Anlage noch nicht ſicher genung erſcheint, 
treten an den Hypotheken⸗Markt heran. Die große 
Maſſe der Geldſuchenden wird aber trotzdem nicht be⸗ 
friedigt, weil bei der Begebung ſolcher Kapitalien die 
allergrößte Vorſicht gehandhabt wird. Noch immer 
wird die Feuertaxe als Baſis der Beurtheilung 
angewendet, während doch in den beſſeren Stadt⸗ 
theilen der Grund und Boden oft das fünf: 
bis zebhufache der Taxe repräſentirt und die 
letztere bei ſogenaunten Rentenhäuſern ſelten 
maßgebend für den Werth ſein kaun. Bei der 
leihung von Neubauten treten jetzt viel Schwierigkeiten 
durch den Umſtand ein, daß die Vermiethungen ſich 
nicht allſogleich bei der Fertigſtellung bewerkſtelligen 
laſſen Den Banunternehmern wäre daher zu rathen, 
möglichſt auf längere Friſten bei der Entnahme von 
Bangeldern Bedacht zu nehmen. Auf den Zinsſatz 
blieb, ebenſo wie vorher die Erböhung, jo auch jetzt 
die Ermäßigung des Bank⸗Disconts ohne Einfluß. 
Wir notiren: erſte pupillariſche Eintragungen in fre⸗ 
auenter Lage 5 hc; kleine Abſchnitte in bevorzugter 
Gegen 4½ —4¾ pet; entlegnere Straßen 5½ũ —6 
Zweite Stellen innerhalb Feuertaxe je nach Beſchaffen⸗ 
beit 5 —6 - 7 pat Amortiſations⸗Hypotheken a 5% bis 
5½ —6 t incluſive Amortiſation. Erftftellige Ritter⸗ 
guts⸗Hypotheken innerhalb der pupillariſchen Grenzen 
und je nach der Provinz 4½ bis 4%, bis 5 ct Unterm 
24. v. M. haben wir an dieſer Stelle das Rittergut 
Wollin, Kreis Stolpe, als verkauft gemeldet, was wir 
als irrthümlich geſchehen hiermit rectificiren. 


SGeßiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer. 8. Dez Wind: W. 
Angekommen: Ida, Schamby, Rendsburg, 


vn 


Nichts in Sicht. 


Die Sterblichkeit in Danzig im November 1877. 


Die Geſammtſterblichkeit in der Stadt und den Vorſtädten incl. Militär, excl. 13 Todtgeburten, betrug 241,8 Sterblichkeits⸗Cosffic. 28,45 


auf 1000 Einwohner pro Jahr. 


1 e 2 8 8 . e 
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Summe 241 — 811123118 J a 11 f 92 3 [26 7 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu 
8 Grauden;, 
0 Erſte Abtheilung, 
den 22. November 1877, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kauſmannes 
Oscar Kirſchner hier iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung auf den 22. Mai 
er. feſtgeſetzt 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Guſtav Goth hier be⸗ 
ſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem auf den 


83. December er., 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 17 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Kommiſ⸗ 
ſar Herrn Kreisgerichtsrath Nernſt anbe⸗ 
raumten Termine ihre Exklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 


Gomlicki 


Gerichts⸗ 


werden. 


Leiche eines Neugeborenen im Feſtungsgraben gefunden. - 


aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Mangelsdorf und v. 


vorgeſchlagen. 


8 

Bekanntmachung. 
Im Laufe des nächſten Jahres werden 
die bin dae chen in das bielige Handels⸗ 
und in das 
den Preußiſchen Staats⸗Anzeiger und durch 
die „Dauziger Zeitung“ bekannt gemacht, 
und die auf die Führung der vorbezeichneten 
Regiſter bezüglichen Geſchäfte von dem Kreis⸗ 
richts⸗Rath Ulrich, unter Mitwirkung des 
Kreis⸗Gerichts⸗Secretairs Krüger bearbeitet 


Marienwerder, den 1. Dezember 1877. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


2 


She % B. 
ito 4,50 Al, 


hier an Bes 55 
Werner, Juſtizräthe y 
und Schmidt zu Sachwaltern 

(9916 


enoſſenſchafts⸗Regiſter durch 


ausgeführt durch 


9. „ 
% dito 4 Al. ½ dito 
3,50 U., kleinere Poſten billigſt liefert 
gegen Baar oder Nachnahme 

H. Jünemann, 
Carlshafen. 


Slickereien! 


werden ſauber, ſchnell und billig garnirt. 
ſowie jede Papp⸗ und Galanteriearbeit 


L. R. Schimanski, dermeiſter, 
Heil. Geiſtgaſſe 9. 


chungen 
7 Al. 


Schreibp. n. 


ſolide 
(857 
Buchbin⸗ 


= 


empfiehlt fein 


heimen und 


1. Abtheilung. 


Auck brieflich 
werden in 3—4 Tagen friſche Fälle von ge⸗ 
Hautkrankh., ſowie Schwäche⸗ 
zuſtände gründlich und ohne Nachtheil geheilt 
durch Specialarzt Br. Meyer, Berlin, 
Unter d. Linden 50, 2; veraltete u verzwei⸗ 


NB. Wir bemerken 


walters oder die Beſtellung eines andern 
einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber ab⸗ 
zugeben, ob ein einſtweiliger Verwaltungs⸗ 
rath zu beſtellen und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. b 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner 
eiwas an Geld, Papieren oder anderen 
Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verab⸗ 


in beſten Qualitäten 
offerirt preiswerth die Handlung von 


Bernhard 


folgen oder zu zahlen; vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände bis zum 15. De⸗ 
cember er. einſchließlich dem Gerichte 
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer 
etwaigen Rechte, ebendahin zur Concurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber oder andere, mit denſelben 
leichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
e haben von den in ihrem Beſitze 
e en Pfandſtücken uns Anzeige zu 


machen. 
Alle diejenigen, welche an die Maſſe An 
ſprüche als Concursgläubiger machen wol. 
len, werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür ng: = 
ten Vorrecht bis zum 3. Januar 1878, 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder gi Pro- 
tokoll anzumelden und demnächſt zur Prüfung 
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
geift angemeldeten Forderungen ſowie nach uw 
efinden zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ EM 
waltungsperſonals auf =: 


den 7. Januar 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar im Verhandlungszimmer 
No. 17 des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird 


(906 felte Fälle ebenf. in ſehr kurzer Zeit. 
Sämmtliche 
Colonial⸗ Artikel 


Braune. 


NB. Beſtellungen nach auswärts werden poſtwendend effectuirt. 
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Be⸗ 8 


Carl Goldweid & Carl Schultz, 
Holzgaſſe 23, 


neu eingerichtetes Leichenfuhrwerk, 


beſtehend in neuen, reich decorirten hohen, niedrigen und Kinderleichen⸗ 
wagen und niedrigen, bequemen und eleganten berliner Trauerkutſchen zu 


den ſolideſten Preiſen. 


Börſen⸗Zepeſchen der Danziger Zeitung. 


er lin, 8. Dezember. 
22.5 rs. d. 7. 
104 104 


Weizen 4% eon. 
gelber Er. Staatsſchlof 93,70 93,70 
Dezember 20950208 [. 8½ Yfdd.] 82,70] 82,80 
April⸗Mai 207500207 do. 4% do. 94,50 94,40 
Raggen do. 4¼½ de. |100,901101 
Dezember 139 138,50 Verg.⸗Märk⸗Eiſb.“ 73,50] 73,80 
April⸗Mai 141,50 141,508 embardenſer Sp. 131.50 131,50 
Vetrolenm Franzoſen . . .1449,50/446 
f 200 Numänier . 14,70 14,60 
Dezember 26,30 26,30 [äkbein. Siſenbahn 106, 80.106,90 
Rüböl Dezember 72,40 72,50 Desi. Eredit⸗Anſt.353 358 
April⸗Mai | 72,20, 72,2008 ruf engl. A. 62 77,90 78,10 
Seiritnd 5 Oeſt. 1 56,40 56,50 
Dezember 50 | 49,60 [Kuff. Banknoten 204,60 206,75 
April⸗Mai 52,50 52,20 Dez. Bankn ten 169,45 169,90 
ung chatz⸗K. I. 88,80] 88,70] Weßſelers, Lond 20,29 — 


Deſterr. 4. Boldreute 63,30 
Wechſelcteers Warſchan 204,55 
Fondsbörſe ruhig. 


2 EA ee ne 


leber Spielwerke. 


Im Inſeratentheile unſeres Blattes finden unſere 
verehrten Leſer und ſchönen Leſerinnen wiederum, wie 
alljährlich, die Empfehlungen der weltberühmten Spiel⸗ 
werke von Herrn J. H. Heller in Bern. Derſelbe 
liefert dieſe ſo allgemein beliebten Werke in einer 
geradezu ſtaunenerregender Vollkommenheit; wir können 
daher Jedermann nicht warm genug empfehlen, ſich ein 
Spielwerk anzuſchaffen, und bietet die bevorſtehende 
Weihnachtszeit die ſchönſte Gelegenheit hierzu; kein 
Gegenftand, noch fo koſtbar, erſetzt ein ſolches Werk. 

Was kann wohl der Gatte der Gattin, der Bräu⸗ 
tigam der Braut, der Freund dem Freunde Schöneres 
und Willkommeneres ſchenken? Denjenigen in vorge⸗ 
rücktern Jahren vergegenwärtigt es glücklich verlebte 
Zeiten; es tröſtet den unglücklich Liebenden; es klagt, 
lacht und hofft mit ihm; dem Leidenden, dem Kranken 
gewährt es die angenehmfte Zerſtreuung; dem Einſamen 
iſt es ein treuer Geſellſchafter; es erhöht die Gemüth⸗ 
lichkeit der langen Winterabende im häuslichen Kreiſe 
U. ſ. w. 

Hervorheben möchten wir noch ganz beſonders die 
nur zu lobende Idee vieler der Herren Wirthe, die 
ſich ein ſolches Werk zur Unterhaltung ihrer Gäſte ans 
geſchofft. Die gemachte Ausgabe hat dieſelben, wie 
uns von mehreren Seiten beſtätigt wird, nicht 
gereut; es erweiſt ſich ſomit auch deren praktiſcher 
Nutzen auf's Evidenteſte und möchten wir allen Herren 
Wirthen rathen, ſich ohne Säumen ein Spielwerk 
anzuſchaffen, da die Gäſte ſtets dahin wiederkehren, wo 
ihnen eine ſolche Unterhaltung geboten. { 

Wir bemerken noch, daß die Wahl der einzelnen 
Stücke eine fein durchdachte iſt; die neueſten, ſowie die 
beliebteſten älteren Opern, Operetten, Tänze und Lieder 
heiteren und eruſten Genres finden ſich in den Heller⸗ 
ſchen Werken auf das Schönſte vereinigt. Kurz, wir 
können keinen aufrichtigeren und wohlmeinenderen 
Wunſch an die geneigten Leſer und Leſerinnen unſeres 
Blattes ausſprechen, als den, ſich recht bald in den 
Beſitz eines Heller'ſchen Spielwerkes zu ſetzen; reich⸗ 
haltige illuſtrirte Preis⸗Courante werden Jedermann 
franco zugeſandt. . 

Wie wir vernehmen, werden von Händlern 
gewöhnlich andere Werke für Heller'ſche angeprieſen; 


jedes ſeiner Werke und Doſen trägt ſeinen Namen; 


alle anderen ſind fremde, auch diejenigen mit geſchrie⸗ 
benen Namen. 

Wir rathen Jedermann, ſich direkt an das Haus 
u wenden 


noch, daß unſer Leichenfuhrwerk mit keinem am 


hieſigen Orte befindlichen Leichenfuhrgeſchüäft in Verbindung ſteht und Be: 
ſtellungen nur in unſerem Comtoir, Holzgaſſe 23 entgegengenommen werden. 


Carl Goldweid & Carl Schultz, 


Comſoir: Holzgaſſe 23. 


RI 


(932 


Frauzöſ. Mulls und Carlatans 


in den neueſten Lichtfarben und ſämmtllich 


giftfrei 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 
W. Jantzen. 


x Abzahlungen. 


Breitgaſſe 13. 


Dienstag, den 


Ihrer Kals. Kol. Hoheit der Frau Rronprinzessin gewidmet 


1 


. ö 


riginalgemäld 


der ersten Meister der Neuzeit. 


I. Kaiser-Ausgabe 
86 X 63 Cent. à Blatt 20 M., antik 
geschnitzte Holzrahmen dazu 16 M. 


Kunst- Verlag von Edwin Schloemp in Leipzig. 


Salon⸗Pianinos 


dauerhafteſter Bauart, geſangreichen Tones, leichter Spielart, für deren Güte und 
Sitmmhaltigkeit jede Garantie leiſte, empfehle zu billigen Preiſen, auch bei 
! (940 


II. Cabinet- Ausgabe (9329 


18 12 Cent 12Bl.cplt.15M.,aBl.1M, 
50 Pf. (m. Text). Eleg. Holzkästcheng M. 


Gebrauchte Inſtrumente nehme in Zahlung. 


F. Arendt. Breitgaſſe 13. 


Große Spiegel - Auction 
Breitgaſſe No. 103. 


il. December, von 10 Uhr ab, 
Wittwe Stein wegen Todesfall 


. Pfeilerſpiegel mit Marmorconſole, ca. 40 diverſe Sopha⸗ 
ſpiegel, oval und viereckig, 1 Partie Oelgemälde und Oeldruckbilder, Gar⸗ 
dinenſtangen und Goldleiſten, 1 Partie Alabaſter⸗ und Gypsfiguren, 1 Oel⸗ 
(Bismark), lebensgroß, Knieſtück, 150 em hoch, 1 m breit, und 


Die Beſichtigung iſt jeden Tag von Morgens 8 bis Abends 8 Uhr 


geeignetenfalls mit der Verhandlung über = werde ich im Auftrage der Frau 
den Akkord verfahren werden. f 5 ch a 110 
„Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ ten;r 2382 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Er — ; 2 3 
Anlagen beizufügen. os fe In leugnen der guftröhre überhaupt die meiſten krankhaften u. 88 8 8 emälde 
x Ser ee melder nicht in unferem i „ der & — werden fofort gelindert u. beſeitigt urch ben Gebrauch von as un iwerſe andere Sachen 
mtsbezirke feinen Wohnfitz hat, muß bei 55 E öffentlich meiſtbietend verſteigern, wozu einlade. 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am a 2 n Sans 1 Den Zaßlungstermin werde Ka der Auction anzeigen. 
beiſigen Orte wohnhaften, oder zur Praxis von C. J. Aſche in Hamburg, von Aerzten angewandt und empfohlen. 38 
ei uns berechtigten Bevollmächtigten be⸗ eder Schachtel iſt ein Auszug von Gutachten über die vorzügliche Wirkang dieſer Paftilen (7 8 ä geſtattet. 
ellen und zu den Acten anzeigen. beigegügt, worunter die erſten Coryphäen der Welt vertreten ſind. Preis a Käſtchen DIE 1.—. & 
Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß Depots in den meisten Apotheten des In⸗ und Auslandes. = 


A. Oollet, Auctiouator. 


Sanft entſchlief nach kurzem Krankenlagerf ge 
im vollendeten 80. Lebensjahre Eser 
liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Schweſter und Tante, Frau : 1 
Bertha Cohn geb. Himmel. 
Um ſtille Theilnahme bitten (9500 
Die Hinterbliebenen. 
Berlin u Danzig, den ? Dee 1877. _ 


Kupferstiche 
in grösster Auswahl. E 
Rahmung geschmackvoll u. billig in 5% 
L. Saunier’s Buch: & Kunsthdlg. 


A. Scheinert in Danzig. & 


Heilige Geiſtgaſſe 


Soeben find bei mir die S Während des Weihnachts⸗Verkaufes werden ſämmtliche Artikel auch im Einzelnen zu den billigſtenf 
i neueſten Engrog-Preiſen verabfolgt. ei 2 
= 5 Hanptſächlich erlaube mir auf nachſtehende zu Geſchenken ſich eignende Gegenſtände aufmerkſam zu wachen. 
5 5 ade 1 — — N Er 49 »— 38 a a0 
Perirbilder f Für Damen: = Für Herren: = Für die Schuljugend: 
Höchſt elegante Photographie uud Wiener Cigarreutaſchen und Porte⸗ Tor ritter v Tuch u. Leder mit BLASC u. 
eingetroffen, Poeſie⸗Albums. monnaies. Seehundfell dieſ m. Neufilberbeſchlag. 
pro Stück 30 0 100 Stück 2 M. Schreib-, Noten⸗ u. Beihen-Mappen. Viſitenkartentaſchen u. Notizbücher. Schultaſchen mit und ohne Schloß. 
J 7 J h h | Bapeterien in überraſchender Auswahl.] ReifesTaichenbücher. N Bücherträger. 
„ H. JacobSs0 n, Elegante Handſchuhkaſten von Juchten⸗ Geld: und Wechſel⸗Mappen mit und Federkaſten in ſehr großer Auswahl. 
i h Leder mit Broncebeſchlag. ohne Verſchluß. Reißzeuge und Tuſchkaſten von den 
; Danzig, h Neceflatees mit und ohne 1 1 Deifetaichen, Side u bat en 
i WVWhotographie⸗Albums u. Necenat- reibzeuge. 5 ildervücher u . 
Papier-engros- 9 andlung, res nit Muſik, die neueſten Stücke Beiefwagen neueſter Conſtructſon. Stammbilder. 
121. Heil, Geiſtgaſſe 121. N ſpielend. Facturenhalter. Zeichenſtifte in Etuis. 
— Damentaſchen in Safflan- u. Iuchten- | Die neueſten patent. Poſtkarteuhalter. Wanderfedern o. Tinte, m. Waſſer zu 


Leder mit Neuſilber⸗ u. Bronce⸗Beſchlag. Copirpreſſen in großer Aus wahl. 
Engliſch Rep⸗Papier in verſchiedenen 
Farben, mit den dazu gehörigen 
Couverts in eleganten Cartons. 
Viſitenkarten in W Ausfüh 
rung pro Hundert le 
Diverſe Alabaſter⸗Gegenſtände. 


Cabinet- Photographie ⸗ 
in Staffeleiform aufmerkſam zu machen. 
Aufträge nach Außerhalb werden auf das Prompteſte 


Wiener Taſchentintenfäſſen in Bronce 
und Leder. ; 


Telephon 


(Fernſprecher) 
von jetzt an liefere ich: 
1 Paar Telephon für 10 Mark. 
26 Meter Leitung für 2 Mark. 


Victor Lietzau, 


Danzig. 
Optiſches und mechaniſches Inſtitut, Fabrik 
für Haustelegraphie. 


Patentlöſcher. 
Sowie diverſe andere der neueſten 18 
praktiſchſten Comtoir⸗Utenfilien. 


Aeneſſe Herliner Witzkarten!“ 


Weihnachts ⸗Ausſtellung 


Papier-En-gros-Handlung 


J. H. Jacobsohn, 
No. 121. 


Federſtänder. | 1 


Jus Beſondere erlanbe mir auf die neuen 


Preis pro Stück k. 9. 
und Befte ausgeführt. 


Danzig, 


ſchreib., in roth, blau, violett u. ſchwarz. 
. W. Fabertafeln, unzerbrechlich, 
mit polirtem Rahmen und chineſiſcher 
Malerei. 5 
Schreibebücher u. Diarien, dieſelben 
mit gepreßtem Golddeckel; wie ſehr 
viele andere nützliche Gegenſtände. 


Albums 


1 


Katzen, Damen, Helden, Veilchen, 
Bären, ſowie ſämmtliche neueſte Sachen 
verſendet gegen Einſend. des Betr. à 100, 
mit 1,50, Weberfall à 100 1,50 „ (505 
Berlin. J. Marcuse, Eliſabethſtr. 28. 
7 Egg TR 7 n . N 


Donn Jriſp- u. Sec 


leineken 


Taſchenküchern 


195 empfingen neue Sendungen 5 
in vorzüglichen Qnalitäten, 


5 und empfehlen dieſelben zu 5 

Weihnachts Geſchenkeng 
zu außerordentlich billi⸗- 
gen Preiſen 5 


Fotrykus & Fuchs! 
Leinen⸗Handlung u. 
Wüäſche⸗Fabrit, 

10. Wollwebergaſſe 10. 


Zum bevorſtehenden 


Weihnachtsfeſte 


empfehle eine große Auswahl 
von Schankel⸗, Räder⸗ und Stecken 
pferden, Jagd⸗, Reiſe⸗ und Courier 
taſchen, Reiſekoffern, Handkoffern, in 
Leder und Drillich, ſelbſtgearbeitet. 
Engl. Reitzeugen und Pferdegeſchirren 
jeder Art, Torniſtern und Schultaſchen 
in Seehund - Leder. Auch werden 
Polſterarbeiten und Federmatratzen⸗ 
aufs befte und billigſte angefertigt bei 


E. Kindler, 
Sattlermeiſter in Dirſchan 


ure beihochgradige 
ungenschwindsucht 


Weihnachts⸗Geſchenken 


emipfehle eine große Auswahl beſonders fein angekleideter Puppen und 

Täuflinge, ſowie Puppenköpfe in Wachs und Porzellan, mit Friſur 

und Puppenſchmuck; ferner erlaube mir mein gut gewähltes Lager von 
Kinderſpielſachen in Erinnerung zu bringen. 


W. Unger, 


Langebrücke, zwiſchen dem Frauen⸗ und Heiligengeiſt⸗Thor. 


Tiſch-Decken 


in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 
empfehlen 


Domnick & Schäfer, 


30. Langgaſſe 30. 


pen 15 0 Malz- & _ = . ER 
räparaten re sic as 
8 Rn vorgeschrittenes # | Winter- 
FFC Mädchen⸗Mäntel, 
wirkende concentrirte 8 
5 e 9 795 gen 2 a 
dessen Schmerz sofort ge- Mä 
= Jindert wird. Ihr tref- a K 11 1 oſtumes, 
liches Malzextrakt hat naben⸗ Anzüge, 
S Knaben⸗Ueberzieher, 
En chmerzen mein un 5 1 
leidens erheblich gemil- Knaben⸗Herbſt⸗ 
bn ne 1 e Ja quets 
mac sie che ort= ; 
> in großer Auswahl von nur guten 
N art Stoffen und Fagond zu billigen, 


Klempner in Berlin, N., 5]: 
Boss - Strasse 9, — Die 
Malzchocolade stärkt die 
Kräfte, und die Brustmalz- © 
bonbens beseitigen den 
Husten; sie werden Arzt- 
lich vielfach verordnet. — 
An den Kk. u. k. Hofliefe- R 
— ranten Joh, Heff in Berlin- 
Verkaufsstelle bei Alb. 
Neumann in Danzig, Lan- 
geumarkt 3, in Dir schau 
bei Otte Sänger, in Fr. 
Stargardt bei J. Stelter. 


Barclay, Perkins & Cos. 
Finest Imperial- Stout 1% Fl. 
für 4 M. 25 Pf., incl. Fl, 
Best Deuble Brown Sout!Yı FI. 
für 3 M. 75 Pf. incl. Fi. 
Seotch Whisky p. FI. 2 M. 25 Pf. 
Holländ, &enever p. Fl. M. 1, 60. 

n empfiehlt 


A. Ulrich's Weinhdig,,) Joh. 


Brodbänkengasse 18, (434 


ganz feften Preiſen empfiehlt 


Matkilde Tauch, 


= Langgaſſe 28. 


Große Delgemälde Auction 
Langgaſſe Na. 71, parterre. 


= Donnerſtag, den 13., und nöthigenfalls Freitag, den 14. December a. e. werde ich 
im Auftrage eines auswärtigen Hauſes: 


eine große Sammlung Oelgemälde, in 
prachtvollen Goldrahmen, bekannter 
deutſcher, franzöſiſcher, ruſſiſcher und 
italieniſcher Meiſter, 


an den Meiſtbietenden öffentlich gegen baare Zahlung verſteigern. 


Jac. Wagner Sohn, Auctisnater, 
Bureau: Hundegaſſe No. 111. 


Holzkohlen (geſchwehlt) find in Rotzollen 
bei Zeichlau zu haben. 


Wegen der Hundeſperre 
=) Race, 5Ya 
belieben ihre Adreſſen sub. 949 in der Exp. 


d. Big. einzureichen. 


9369 


Scheune, Pferdeſtall und 7 Morgen 
& lift unter günftigen Bedingungen zu verkaufen. 


Das Nähere Danzig, Neugarten 25. (898 


(951 


FF 
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Für Kinder: 
2 5 8 
82 offerire 2 
ibis Weichnachten im Preiſe m 
ermäßigt und in außerordentlich 8 
3 reicher Auswahl. & 
5 Kleidchen, 2 
880 Schürzen, 75 
5 Jäckchen, 3 
2 Mäntelchen = 
5 und vieles Andere. = 
% . Lehmkuhl, 5 
E Leinen und Wäſche⸗Geſchäft, © 
A 12, Wollwebergaſſe = © 
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FF BOISIPP ICH ICIORS) 
Den Herren Offizieren zur 

gefälligen Nachricht, daß die 


Garde Husar- 


Cigarretten 


wieder eingetroffen find. Ich 
bewillige jetzt bei Abnahme von 
100 Stück 10% Rabatt. 


E. Schwaan, 


709) Mälzergaſſe 37. 


Uaturfreunden 


habe ich gegenwärtig das Vergnügen circa 
24 cent. lange ſehr muntere Crocodile, 
Axolotte's und einen großen 700 Gramm 
ſchweren amerik Brüllfroſch zu zeigen. 


Um Beſuch bitte 


August Hoffmann, 


Aquariumhandlung. 


400 Tonnen 
(943 


iſt ein vorzüglicher Hühnerhund, edler 
Jahr alt, zu verkaufen. Käufer 


Harzer 
Kaugrien⸗Vögel 


von reinem Geſang, ſind zu 
verkaufen, Am Stein 9. 
Vogelhändler J. O. Krefft. 


Ein hübſch gelegenes 


a herr ſchaftliches Grundſtück in Carthaus, mit 


Land, 
Daſelbſt iſt eine Wohnung ſofort zu beziehen. 


N DP PD 0 

Wer einen Poſten Lederwaaren, als 

a feine Neceſſaires, Briefmap⸗ 
pen, billige und hochelegante Cigar⸗ 
rentaſchen, Portemounaies biszum 
feinſten Genre, Tabaks⸗Doſen und 
Beutel im ganzen, billig kaufen will, & 
reiche feine Adr. unter 897 in der Exp. 
dieſer Ztg. ein. 5 


Für ein gut eingeführtes 


Colonialwaaren⸗Haus 


in Danzig wird ein bewährter, routinirter 
Neiſender geſucht, der möglichſt auch für 
Comtoir⸗Arbeiten zu verwenden iſt. 

Meldungen werden unter 684 in der 
Exp. dieſer Zeitung erbeten. 


Bernſteineinkäufer 


für meine Strandſtrecken können ſich melden. 


291) Daniel Alter. 


Seite. 


zu beſtens empfohlen. 


F. E. Gossing, 


Ober⸗ 
hemden 


gewaſchen und ungewaſchen, 
halten auf Lager und fertigen 
an unter Garantir des Gut: 
ſitzens 


Potrykus & Fuchs. 
Leinen⸗Handlung und 

2 Wäſche⸗Fabrik, 
10 Wollwebergaſſe 10. 


in neues Pianino ift billig zu vermiethen 
2 Breitgaſſe 122. Eing. Junkergaſſe, 1 Tr. 
Heiraths⸗Partien 


vermittelt das Inſtitut Phönix unter ſtren⸗ 
ſter Diseretion. Vorl. Adr. B. B. 1800 
Poſtl. Berlin, Poſtamt 37. Zur Antwort 
Briefmarken erbeten. Für Damen ent: 
ſtehen keine Koſten. (820 


Lehrlingsſtelle. 


Für meinen Sohn ſuche ich eine Lebr⸗ 
ſtehe im Colonial⸗, Materialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäfte oder Deſtillation. Offerten werden 
unter 896 in der Exped d. Ztg. erb. 

En routinirier, in mehreren Geſchäfſs⸗ 
branchen erfahrener Kaufmann m. fein⸗ 
ſten Referenzen, der Schleſien und die 
Lauſitz regelmäßig bereift, empfiehlt ſich zur 
Uebernahme von Agenturen der verſchie⸗ 
denſten Gebrauchs⸗Artikel. Leiſtungs⸗ 
fähige Häuſer wollen ihre Offerten unter 
Chiffre P. 2909 a. d. Central⸗Annoncen⸗ 
Bureau Berlin W. Mohrenſtr. 45 ein⸗ 
ſenden. (826 


Ein Reiſender, 


der in der Colonialwaaren, Wein⸗, 
Deſtillation., Droguen⸗ u. Cigarren⸗ 
Brauche die Provinzen Pommern, Poſen 
und Weſtpreußen mit guten Erfolg bereiſt 
hat, gegenwärtig noch in Stellung, ſucht 
p. 1. Januar 1878 unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen in dieſen oder ähnlicher Branche 
Engagement. Pa. Referenzen ſtehen zur 
Adr. u. 930 i. d. Exped. 
Ein mindeſtens 15 Fuß hoher 


& * 
Unterraum 

zu Fabrikzwecken in welchem Heiz⸗ und 
Waſſerleitungs⸗ Anlagen gemacht werden 
können, nebſt zugehörigem Lagerkeller, wird 
zu miethen geſucht. a 
Adreſſen werden unter 903 in der Exp. 
dieſer Zeitung erbeten. 3 
Mino den 12. Dec. Abends 5 Uhr in 

der St. Marienkirche Jahresfeſt der 
Bibelgeſellſchaft. Predigt Herr Prediger 
Dr. Malzahn Bericht Herr Paſtor Dr. Klee. 


Roell’s hesiaurant 
Kaffeehaus in Jäſchkenthal. 


onntag, den 9. Decbr., Nachm. 4 Uhr: 
E 

H, Loge 50 2. 

H. RER 


8 Stadt- Theater. 


Sonntag, den 9. December. (4. Ab. No. 7). 
Der Poſtillon von Lonjumeau. 
Komiſche Oper in 3 Acten von Friedrich, 
Muſik von Adam. 

Montag, den 10. Dechr. (4. Abonn. No. 8). 
Neu einſtudirt: Eurvanthe. Große 

Oper in 3 Acten von C. M. v. Weber. 

Dienftag, den 11. Decbr. (4. Abonn. No. 9). 
Ein Glas Waſſer. Luſtſpiel in 5 Ac⸗ 

ten von Scribe. | 

Mittwoch, den 12. Decbr. (4. Abonn. No. 10.) 
Die luſtigen Weiber von Windſor. 
Komiſche Oper in 3 Acten von Nicolai. 

Donnerſtag, den 13. Dechr. (4. Abonn. No. 11.) 
Dora. Schauſpiel in 5 Acten von 
Victorien Sardou. 

Freitag, den 14. Dechr. Erſtes Gaſtſpiel des 
errn Kraze vom Hoftheater in Caſſel: 
ampa oder die Marmorbraut. Ko: 

miſche Oper in 3 Acten von Fr. Ellmen⸗ 
reich, Muſik von Herold. 

Sonnabend, d. 15. December. (Abonn. susp.) 
Zu halben Preiſen: Romeo und 


ar Trauerſpiel in 5 Acten von 
akeſpeare. 
bei Herrmann Lau. 


Textbücher 
Von 


Punſchſyrups 


bietet mein Lager ein reichhaltiges 
Sortiment in nur 


guten Qualitäten. 


Gleichzeitig empfehle 


Punſchbatterien 


als Curioſität zum 
Weihnachtsgeſchenk. 
Ebenſo halte ächte 
Rum's, Cognaes und Mar- 
darinen⸗Arae 


7 30 O, Kinder 10 


zu jeder Oper vorräthig 


Jopen⸗ und Porte⸗ 
chaiſeng.⸗Ecke 14. 


Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 
Druck und Verlag von A. W. Kafem ann 
im Danzig. f a 


